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granfreieh nid^t roeniger ail 99% ber [chmeizerighen
©efamtaulfuhr aufnimmt — auch gier mleber ein Sel»
fptel ber Söitfung eines SMutagabilifterung ©le 33e»

zuglqueflen haben feine mefe«t£{c|e Serfchtebung erfassen,
nach mie nos liefest uni Degerreiïh ïunb 50 % unferel
®otalbebarfl, bte bereinigten Staaten unb Stolen je
20 %, mährenb fid) ber geringe Sieg oon 10 % auf bte

SCfchedjoflomafei, ®c|roeöen unb ^Rumänien oerteitt.

12. gourniere
ftnb aulfchliegltdf) ©egenganb ber ©tnfuhr, unb §mar
ift hie« ein Slbgletten p fongalieren, meldfe! über bal
gegenwärtig allgemein beobachtete 33lag mett hi«aulgei)t.
©I oerjei^net bal I. Quartal 1927 nämlich nur einen

gmportmert non 295,000 gr., mährenb bie tBerglddjl»
periobe bel SBotjahrel nod} einen foldjen pou 386,000
granfen erreichte. ®le Sieferanten btefer Irttfel ftnb heute

p annähetnb gleichen Seilen ©eutfdjlanb unb grant»
reich, neben betten Degetreich unb gtalten nur noch eine

oerfehmtnbenb geringe Slofle all bepg?queHen fpielen.

13. gwljbraijt, fwlifdjachtcin unb äSerpadungSraaterial
haben in ber Slulfuhr geringe bebeuiurtg, fo bag mir
lebigltdj bie non 17,000 auf 26,000 gr. geftlegene 9lul»
fuhrfumme ermähnen. ®ie ©Infuhr hut |ti| in ber näm»
liehen geit oon 90,000 auf 98,000 gr. erhöht mal
oorzuglmetfe bern lebhaft gegtegenen gmport non |mlz»
bra|t für günbhölzdEjen ppf^reiben ift. ®te gmporte
ftammen aul bem SBaltifum, bal 75% unferel ©efamt»
bebarfel bedt, unb pm heften aul ber Sfdjechoflomatei.
Sei aßen biefen Importen but natürlich ber heute otel
bilfutlerte „Sdfjmebentrug" feine §anb im Spiele.

14. ®ie Saufchreineretamren
fpielen im ©jport bie Stoße bei meigen Stäben, benn
all Slulnahme non ber allgemeinen Siegel Bezeichnen fte
feine ©shöhmig, fonbern einen empfindlichen Stüdgang
ber Slulfuht. ®te SSertfumme bei ©jportel rebujierte
[ich nämlich oon 84,000 auf 38,000 gr., mal aÜerbingl
mehr prozentual all effeftio oon Sebeutung ift. SD et
gmporf hui geh, h^u in auffaflenbem ©egenfah, oon
34,000 auf 82,000 gr. erhöht — auch Iger iw* ©egen=
fatj zur üßgemeintenbenz. ®er grögte Seil unferer be=

fcheibenen Stulfuhr mürbe in ber SBeridjjtlzett oon Deger»
reich, ber fletnere oon granfreieh aufgenommen. SDer

gmport ift zu 80 % bei ©tnfuhrtotall beutfehen unb zu
40 %Ifranzöjtf<he« Urfprungl.

15, StSfer» unö Kööleramrett
haben ihren ©sport in ber SBeridfjtlzelt meber oermehrt
noch oerminbert, fonbern miefen mit 113,000 gr. SBert»

furnme genau bal Slefultat bei ÜBotjahtel aul. ®te ©in»

fuhr hat eine letdjte gunahme oon 40,000 auf 56,000
granfen erfahren. ®a hier neben granfreieh unb ®etitfch=
lanb all mittjtiagel Slbfaggebiet ©htna in Betracht fommt,
fo ig bte Stagnation im ©gport nicht oermunberlich,
man munbert ftch im ©egenteil barüber, bag nicht ein

Slüdfcfjlag eingetreten ig.

16. ®ie

machen beim ©rport feine Slulnahme oon ber Siegel,
oerzeichnen bemzufolge eine prozentual anfehnliche SBert»

erhöhung ber Stulfufr oon 31,000 auf 58,000 gr. Slidji
fo bie ©htfuhr, meldte mit 150,000 gr. ooKfommen

gagniert unb fag bil auf ben granfen bal Slefultat
bei SBorjafjrel mieber'holt. SDie §3ez«glqueflen unb 316»

faggebiete meifen ziemlich fomplizierte ^ßerhältmffe auf.
gunächg ig zu bemerfen, bag bie ftolzfpulen — in ber
Sejtiltnbugrte permenbet — bie mithtigge ißogtion biefer
©fuppe ftnb. gh« ©ïport gnbet hauptfâdjïich in granf»
reich unb glatten Abnehmer, mährenb bte ©Infuhr aul»

länbtfc|er gabrifate oorzuglmetfe oon ©nglanb unb ®eu#
lanb gebedt mirb. ®te übrigen Slrtifel ber ®redfjl'
maren haben in ©in» unb Slulfuhr zu geringe sSebeutui#

um befonberl ermähnt zu merben.

17. Sie aWS&el

finb immer noch eine heroorragenbe gmportgruppe 0^

blieben, obfehon heute oon SSalutabumplng meber

franzöfifcher noch oon beutfeher Seite gefprodhen merbd

fann. Ueberaß macht ftch hier int lugenhanbel etn leifl'

ter Siüdgang gettenb, unb el geht bamit btefe gnbug%
gruppe bei ^olzgemerbel im ftrogen ©egenfag fafi 5^'

©efamthett aßer übrigen igofüionen, unb namentlidh w
zum Sotalergebnil. ®ie ©tnfuhrmerte erteilten In bet

Serichilzett 1,158,000 gegen 1,286,000 gr., unb bt*

Slulfuhr oerzeichnet einen ziemlich paraßel laufenbe"

Stüdf^lag oon 150,000 auf 120,000 gr. ®te fet)!»#
rifche Sßöbelaulfuhr erreicht baher heute, mte übrigen®

pon jeher, fnapp 10 % bei fe|r bebeutenben gmporte®

aullänbtfdher gabrifate. 9Bte oerhalten fich nun bte 93®'

Zuglqueßen unb Slbfahgebtete in 93epg auf bie fe^
mannigfaltigen ©ruppen ber SJlöbeltnbugrte? ®a fegen

mir zunädjft, bag bie rohen SJtöbel unb Sßlöbelteile }i{

über 50% ber Sotaletnfuhr oon ®eutfd|lanb geliefert

merben, mährenb bte glatten, aber nid|t gefehlten g"'
brifate oorzuglmetfe fdjmebifcher fperfunft gnb. ®ie g®'

fehlten SRöbel liefert uni mteber zur fpauptfadje unfet

nörbltdher Stachbar, bie gefdgni^ten unb gefiodhenen SRöb®'

bagegen ftnb roeit aul zum grögten Seil franzöftfeget
ißrooentenz. ®te Sigmöbel aul gebogenem SBuchenh"«

finb eine Spezialität ber Sfchedfjofiomafet, bie ftch
in unferm fjanbel barin aulbrüdt, bag mir non biefettt

Sanb 80«/o bei Sotalbebarfel btefer SJtöbel beden. S3p

ben gepolfterten SJtöbeln enblidg hatten geh bte franjü'
ftfdgen unb beutfehen Steferungen annähernb bie SBBaag®-

lieber ben ©sport ig nicht oiel zu fagen, .el fei benit,

bag ber roefentlichfie Seil unferer Slulfuhr auf bte Sit)'
möbel aul gebogenem Suchenholz entfäßt, tn meldet
gabrifaten aulfdhlieglidh Slegppten all fdgroci^crifdger 3ß>'

nehmer zu nennen ig.

18. SuyuSarttfcl aus ftolz
haben ihren ©jport, nach longer gelt bei unaufhörliche«
Stüdgangel, endlich behaupten fönnen. 77,000 gr. 9lu^
fuhrroert gehen einem letgjährigen ©rgebnil oon 73,000

granfen gegenüber. ®eutfcf|tanb, ©nglanb, bte ^Bereinigte«
Staaten unb Kanaba fommen hier oorzuglmetfe all 2ß>'

nehmer in grage. 3Bal bie ©Infuhr anbetrigt, fo ig bie'

felbe mit 178,000 gr. ebenfaß! nur fegr menig übet

bem letgjährigen ©rtrag oon 172,000 gr. gelegen.

©infuhr gliebert geh fger tn europäif^e unb ejotif#
©rzeugntffe. ®ie ergern liefern fag au!fcf)liegllch grau"'
rei^ unb ®eutfdhlanb, mährenb bei den lefctern o«t

aßem megafrifanifche Rolonten oon granfreieh unb 93eß

gien heroorfiechen. Sieben ihnen ig noch bal japanifdr
Kontingent bemerfenlmert, beffen funftgeroerbltdhe @t'

zeugniffe mit Siecht einen oorzüglichen Stuf geniegen.

_____
— y.

Qtrbatdswtsea.
Kantonal» bermfeher ©emerfieoerbanb. ®te »«tt

Zirfa 300 SJlitgliebern befuchte©elegiertenoerfamm'
lung bel fantonaßberntfcljen ©emerbeoetbanbel
15. Üftai in Summilroatb erlebigte bte gatutarifche«
®raftanben unb fagte nach Anhörung etnel Sleferate»

oon ©emerbefefretär Söenger über gemerblidhe Sagt»'
fragen folgende Slefolution:

1. gur Hebung unb görberung bei ©emerbeganbe®

ig eine grünbtidhe iBerbefferung bei gefamten gerne««'

88 IMsts. schwîèz. HsKSw.-ZeitAKg („Meisterdtau^

Frankreich nicht weniger als 99°/» der schweizerischen
Gesamtausfuhr aufnimmt — auch hier wieder ein Bei-
spie! der Wirkung einer Valutastabilisierung! Die Be-
zugsquellen haben keine wesentliche Verschiebung erfahren,
nach wie vor liefert uns Oesterreich rund 50«/» unseres
Totalbedarfs, die Vereinigten Staaten und Polen je
20 »/<>, während sich der geringe Rest von 10 «/« auf die

Tschechoslowakei, Schweden und Rumänien verteilt.

12. Fourniere
sind ausschließlich Gegenstand der Einfuhr, und zwar
ist hier ein Abgleiten zu konstatieren, welches über das
gegenwärtig allgemein beobachtete Maß weit hinausgeht.
Es verzeichnet das I. Quartal 1927 nämlich nur einen

Importwert von 295,000 Fr., während die Vergleichs-
Periode des Vmjahres noch einen solchen von 386,000
Franken erreichte. Die Lieferanten dieser Artikel sind heute

zu annähernd gleichen Teilen Deutschland und Frank-
reich, neben denen Oesterreich und Italien nur noch eine

verschwindend geringe Rolle als Bezugsquellen spielen.

13. Holzdraht, Holzschachteln und Verpackungsmaterial
haben in der Aussuhr geringe Bedeutung, so daß wir
lediglich die von 17.000 auf 26,000 Fr. gestiegene Aus-
fuhrfumme erwähnen. Die Einsuhr hat sich in der näm-
lichen Zeit von 90,000 auf 98,000 Fr. erhöht, was
vorzugsweise dem lebhaft gestiegenen Import von Holz-
draht für Zündhölzchen zuzuschreiben ist. Die Importe
stammen aus dem Baltikum, das 75 «/o unseres Gesamt-
bedarses deckt, und zum Resten aus der Tschechoslowakei.
Bei allen diesen Importen hat natürlich der heute viel
diskutierte „Schwedentruft" seine Hand im Spiele.

14. Die Bauschreinereiwaren
spielen im Export die Rolle des weißen Raben, denn
als Ausnahme von der allgemeinen Regel verzeichnen sie

keine Erhöhung, sondern einen empfindlichen Rückgang
der Ausfuhr. Die Wertsumme des Exportes reduzierte
sich nämlich von 84,000 auf 38,000 Fr., was allerdings
mehr prozentual als effektiv von Bedeutung ist. Der
Import hat sich, hiezu in auffallendem Gegensatz, von
34,000 auf 82.000 Fr. erhöht — auch hier im Gegen-
satz zur Allgemeintendenz. Der größte Teil unserer be-

scheidenen Ausfuhr wurde in der Berichtszeit von Oester-
reich, der kleinere von Frankreich aufgenommen. Der
Import ist zu 80 °/o des Einfuhrtotals deutschen und zu
40 °/o^ französischen Ursprungs.

15. KÄser- und KsiSlerwaren
haben ihren Export in der Berichtszeit weder vermehrt
noch vermindert, sondern wiesen mit 113,000 Fr. Wert-
summe genau das Resultat des Vorjahres aus. Die Ein-
fuhr hat eine leichte Zunahme von 40,000 aus 56,000
Franken erfahren. Da hier neben Frankreich und Deutsch-
land als wichtigstes Absatzgebiet China in Betracht kommt,
so ist die Stagnation im Export nicht verwunderlich,
man wundert sich im Gegenteil darüber, daß nicht ein

Rückschlag eingetreten ist.

16. Die Drechslerwaren

machen beim Export keine Ausnahme von der Regel,
verzeichnen demzufolge eine prozentual ansehnliche Wert-
srhöhung der Aussuhr von 31,000 auf 58,000 Fr. Nicht
so die Einfuhr, welche mit 150,000 Fr. vollkommen
stagniert und fast bis aus den Franken das Resultat
des Vorjahres wiederholt. Die Bezugsquellen und Ab-
satzgebiete weisen ziemlich komplizierte Verhältnisse auf.
Zunächst ist zu bemerken, daß die Holzspulen — in der
Textilindustrie verwendet — die wichtigste Position dieser

Gruppe sind. Ihr Export findet hauptsächlich in Frank-
reich und Italien Abnehmer, während die Einfuhr aus-

ländischer Fabrikate vorzugsweise von England und Deutsch

land gedeckt wird. Die übrigen Artikel der Drechsl««

waren haben in Ein- und Ausfuhr zu geringe Bedeutung

um besonders erwähnt zu werden.

17. Die Möbel
sind immer noch eine hervorragende Jmportgruppe ^
blieben, obschon hmte von Valutadumping weder o»«

französischer noch von deutscher Seite gesprochen werde«

kann. Ueberall macht sich hier im Außenhandel ein letch

ter Rückgang geltend, und es steht damit diese Industry
gruppe des Holzgewerbes im schroffen Gegensatz fast K
Gesamtheit aller übrigen Positionen, und namentlich aim

zum Totalergebnis. Die Einfuhrwerte erreichten in de«

Berichtszeit 1,158,000 gegen 1,286,000 Fr., und ««

Ausfuhr verzeichnet einen ziemlich parallel laufende«

Rückschlag von 150.000 auf 120,000 Fr. Die schweif
rische Möbelausfuhr erreicht daher heute, wie übrigem

von jeher, knapp 10 «/o des sehr bedeutenden Importe«
ausländischer Fabrikate. Wie verhalten sich nun die B«'

zugsquellen und Absatzgebtete in Bezug auf die seh«

mannigfaltigen Gruppen der Möbelindustrie? Da sehe«

wir zunächst, daß die rohen Möbel und Möbelteile Z«

über 50°/o der Totaleinfuhr von Deutschland geliefert

werden, während die glatten, aber nicht gekehlten F«'
brikate vorzugsweise schwedischer Herkunft sind. Die g«'

kehlten Möbel liefert uns wieder zur Hauptsache uns««

nördlicher Nachbar, die geschnitzten und gestochenen Möbel

dagegen sind weit aus zum größten Teil französische«

Provenienz. Die Sitzmöbel aus gebogenem Buchenhoß

sind eine Spezialität der Tschechoslowakei, die sich auch

in unserm Handel darin ausdrückt, daß wir von diesem

Land 80°/o des Totalbedarfes dieser Möbel decken. Be>

den gepolsterten Möbeln endlich halten sich die franzö'
fischen und deutschen Lieferungen annähernd die Waage-
Ueber den Export ist nicht viel zu sagen,.,es sei denn-

daß der wesentlichste Teil unserer Ausfuhr auf die Sitz'
möbel aus gebogenem Buchenholz entfällt, in welche«

Fabrikaten ausschließlich Aegypten als schweizerischer Ab'

nehmer zu nennen ist.

18. Luxusartikel aus Holz

haben ihren Export, nach langer Zeit des unaufhörliche«
Rückganges, endlich behaupten können. 77,000 Fr. Aus'
fuhrwert stehen einem letztjährigen Ergebnis von 73,lM
Franken gegenüber. Deutschland, England, die Vereinigte«
Staaten und Kanada kommen hier vorzugsweise als Ab'

nehmer in Frage. Was die Einfuhr anbetrifft, so ist die'

selbe mit 178,000 Fr. ebenfalls nur sehr wenig übe«

dem letztjährigen Ertrag von 172,000 Fr. gelegen. D>«

Einfuhr gliedert sich hier in europäische und exotisch«

Erzeugnisse. Die erstern liefern fast ausschließlich Frank'
reich und Deutschland, während bei den letztern vo«

allem westasrikanische Kolonien von Frankreich und Bel'

gien hervorstechen. Neben ihnen ist noch das japanisch«

Kontingent bemerkenswert, dessen kunstgewerbliche E«'

zeugnisse mit Recht einen vorzüglichen Ruf genießen.

-7-

sewn»»«««».
Kantonal-bernischer Gewerbeverband. Die vo«

zirka 300 Mitgliedern besuchte DelegiertenversamM'
lung des kantonal-bernischen Gewerbeverbandes voM

15. Mai in Summiswald erledigte die statutarisch««
Traktanden und faßte nach Anhörung eines Referate«

von Gewerbesekretär Wen g er über gewerbliche Tag««'

fragen folgende Resolution:
1. Zur Hebung und Förderung des Gewerbestande«

ist eine gründliche Verbesserung des gesamten gewerb'
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îfe ^übungSroefenS notroenbig. Sowohl ba§ Sek«

mh Ä ^ 3ïuëbilbungëmôglichfelten fur ©efeflen
9ln«Jc I ^ berart auszubauen, baß eine beffere

hp*»«
® ^ gefamten ©ewerbeë an ble heutigen got=bÄ «aftêleben ermöglicht wirb, 3ur gör<

ß?fanben Unternehmungsluft unb zum ©c^u^e
ŒltiMfcîî. Whaler SlrbeitSunternehmer ift ferner bte

Bütteln p etft ^hltgatorifdfjen Bteifierprüfung mit aßen

©emerW^J^*^ Btilöerung ber fdhroterigen Sage beS

fenlûft »f. \ 1" * ©rleichierung ber aßgemetner. gln«
leiten «ü '"$en. ftnb ferner Btafjnahmen einzu«

îenmin^frt®^®^beftanb erhofft eine beffere B*eiSaner«
bas bis ilfct ^ewerbltdhe Arbeiten unb Sieferungen, als
«henbe gefiiL« **e* ®aß mar. Bur eine hinrei«
bem wtrtfchaftlichen Unterlagen mirb eS

ben ©emeinïï, ermöglichen, bie Richten gegenüber

Barn »s
Staat p erfüßen.

fettionen ®'Wet6eoerban0. ®*e non 21 DrtS«

fammlutia Berufäoerbänben befchiclle $ahreSoer=
SabteSber'iAt 1^1" tn Baben ftattfanb, genehmigte
ber lantoimT« ^hïeëredhnung. ©obann referierte
'-®teueroeÏMifSfr^^^^^, Bohrer, über bie
Aufbau hoa !> ©ewerbe" unb behanbelte ben

toten, bie ©teiipv«^^®" ©teuergefe^eë, bie ©teuerfaf
Referent oerlS®*""**S unb bte ©teuerprajiS. Set
i« ben qeroe ffi! "Sentit# eine beffere Buchführung
fchürfte SeueÄ?^^^"' ^ oer«

&iûnMSPW«r ** ®*"9
würbe bem f wtttlere unb Heinere ©emerbetreibenbe

überroiefen ïn^anb jur roeitern Behanblung

»«tb. twÄ Mttam"*" ©eneïbloeïîammlung

»on
,®^=SDla*TOerid)te*

wirb bem %5*m!^ißerung in HloflerS (©raubünben)
Wette bteSifihvin i ^richtet: „Im 3. Btai fanb bte

ben 19 mLho >öljftetgerung in flofterS ftatt. Bon
mit Jttfa i 07n *»* 1360 m® mürben 15 Partien
na^her bnr* t ber Steigerung ober boch furz
bartten Bertauf abgefegt. Bur »1er

ben, ba ow Ii tonnten nicht »erfauft wer«
®^aüuna «L Differenzen jroifdhen £ö<hftangebot unb
haß auA stpfL^"J0 auëetnanber gehen, ift p hoffen»

nehwer fiebert ~ ^ ben nächften Sagen feinen 2lb«
werbe.

Btai bebpi.t v,
^er anroefenben ^ntereffenten mar btefeë

Btärz a r Üi 9*°ßer, als an ber Steigerung oom 10.

laufen iff ek ,wte betannt, ooßfommen refultatloS »er«
bie an bêvfL^wftanb, baß bte jirta 1260 m® Bunbholj,
ben, inimiri®^ " Steigerung erfolglos ausgerufen rour«

oertauft »Ü
^ *u annühernb ben ©Raffungen en bloc

Zum 9Iu8^.ï
«

""h fomit nur frifcf) geflogenes $olz
groß m»>v

unb baß auch baë Quantum nicht fo
haben t w

® oießeicht olele ^ntereffenten ermartet
fana 0« bafj biefer Steigerung fchon oon Sin«

ÖUalits/st V ®^olg prophezeit merben tonnte. Sßer ba§

jebe« oon Hlcfterë einmal tennt, ber miß fleh

etnberf«. wit einer größeren ober Heineren Bartie
heit i«, 1" ba bieë für biefeë ^aßr bie letjtc ©elegen«

at, burften bte fetten nicht länger zögern.
©Ant,°^b®w gelang e§ ber ©emeinbe ÄlofterS nicht, bie

bei aßen Bartien zu erzielen, fonbern btefe

bte Ï"* bei 4 Bartien erreidöt, bet 6 Bartten mußte
unh^?*°!*2P "w 1 g=r., bei 2 Bartten um 1.50 ffr.

et 3 Bartien um 2 gt, rebuziert merben.

Bertauft unb gelöft muroen : 3 Bartten la mit zirta
186 m» zu 62.50 bi§ 65.- gr., im Büttel 64 gft. ;

2 Bartten lb mit zirta 245 m" zu 49 ffr. ; 7 Bartien
2. Klaffe mit zirta 274 m® gu 29—38 ffr., im Büttel
33 gr. ; 3 Bartien Stamen mit zirta 170 irr' zu 28
bi§ 38 gr., im Büttel 31.50 gr. Bei aßen Bartien
tommen noch 4-^0 bi§ 2.70 gr. für gu|r« unb Ber«

labefofien bazu.

Dbmohl bie Breife gegenüber ben Borfahren einen

metteren Bü dt g an g erfahren haben, barf bte ©emeinbe

KlofierS u. ©. mit bem Berlaufe biefer Steigerung z«=

trieben fein."
_____

©röffnung be§ goÖfrctlöger§ gSrtch'SHbiöricben.
Im 26. Slpril abhin mürbe in 3ürt«h=llbi§rieben ein

öffentliches goßfretlager mit ©eletfeanf^Iuß nadh ber
Station SHtftetten bem Betriebe übergeben.

©leidhjeitig mürbe bafelbp eine bem ^auptzoßamt
3üriäf gtachtgut angeglieberte goßabfertigungSfieße ;

„goßfreilager 3ürich=Sllbi§rieben" errichtet unb mit ben

ihrer Statur entfprechenben SlbfertigungSbefugniffen aus«

geftattet. Slußer zur aßgemetnen ©infuhrabfertigung ift
biefe 9lmt§fieße au# zur ©infuhrabfertigung oon frif#em
Dbft ametifamfeher unb aufiraltfcher Çerlunft, gutter«
meht ©ffig unb ©ffigfäure, SRohopium unb Bohtabal«
blättern ermächtigt. (Bgl. BunbeSblatt 1926, Banb II,
Seite 501.)

SluS bem SluSlanb eintreffenbe ©fiter mit Beftimmung

Zur ©inlagerung im goßfreilager güri# SllbiSrieben

lönnen baher InSfünftig bei ben ©renzzoßämtern im

$ranfit abgefertigt merben.

Kunftïrebite. Set BunbeSrat hat bas eibgenöfftf#e
Separtement beS ffnnetn ermächtigt, bie folgenben 3«=

menbungen au§ bem orbentli#en Kunfiîrebit unb bem

Krebit für angemanbte .fünft zu madjen: luS bem fünft«
frebit: 5000 gr. ber ©efeüfäjaft f#meizerifdher Btaler,
Bilbhauer unb Slrdhiteften für bie Durchführung ber
®efeßf#aft§au§fteßung ©nbe 1927 in güti# ; 1500 gr.
ber ©efeßfehaft fdbmeizetifcher Btalerinnen unb Bilb«
hauertnnen an bie foften ihrer Ibteilung in ber „©affa"
1928; 12,000 gr. bem f#metzerifdhen funfSoeretn. für
ben Énîauf oon funfiroerfen aus ber SurnuS=Slu§fiel«
lung oon 1927 unb 3000 gr. an bie fofien ber Drgani«
fation biefer SluSfiefiung. SluS bem frebit für ange«
manbte fünft: Der ®efeßf#aft fchmeizetifdher Btalerinnen
unb Bilbhauertnnen 15,000 gr. an bie fofien ber fünft«
gewerblichen ©ruppe an ber „©affa"; bem äöerlbunb
unb bem Deuore ein erhöhter BunbeSbeitrag oon 10,000
granlen (bisher 6000 gr.).

^nternotionaïc Bercinbaruttgcn in Der gemeut«
inbu^ïic. Btan fdhreibt ber „St, 3 3'" au§ ®eutf#=
lanb: Die feit langer ßett angebahnten Beftrebungen
unter ben beutfehen 3«wentoerbänben auf Slbfchluß oon
internationalen SIbmachungen ftnb nunmehr zum Slbfdhluß
gelommen. gunädhft würbe für bte Dauer oon zehn
fahren mit ber fchweigerifshen 3ewenÜnbuftrie ein auf
bte Regelung ber Ébfahgebtete unb ber B*®if® Ü# e*''
ftteclenbeS Slbl'ommen getätigt, oon bem man ftdj eine
wefentliche Bttiberung ber bisherigen fonïurrenz
fpridht. ©te Bethanblitngen beS fübbeutfehen 8«went«
oerbanbeS, ber übrigens mit ben wefibeutfehen unb norb»
beutfehen Berbanben ebenfaßS in einer Qntereffengemein«
fd|aft fieht, auch mit ber Dfchechoflowafei zu einem afp«
lichen Ibîommen zu gelangen, merben fotigefeht. Ber«
hanblungen mit Belgien ftnb bisher nicht geführt worben.
©te bürften auch ziemlich auSfichtSloS fein.

Nr
Mustr. schweiz. Hnuhw.-Zeiwng („Meisterblatt")

!!?»- Bildungswesens notwendig. Sowohl das Lehr-
wie die Ausbildungsmöglichkeiten für Gesellen

Anno« ì derart auszubauen, daß eine bessere

d?«»« gesamten Gewerbes an die heutigen For-
d^gen'm Wirtschaftsleben ermöglicht wird. Zur För-
wirts^à^ gesunden Unternehmungslust und zum Schutze
Gìrisn^. ^ ^er Arbeitsunternehmer ist ferner die

Mitteln erst
âìgatorischen Meisterprüfung mit allen

Gewev^s^tt"/ortige Milderung der schwierigen Lage des

senlakt »?. ^ der Erleichterung der allgemeinen Zin-
leiten n»

suchen. Es find ferner Maßnahmen einzu-

V°-?ch»Mw,w^
kennun?^!^^erbeftand erhofft eine bessere Preisaner-
das bis i°î gewerbliche Arbeiten und Lieferungen, als
chende Fà..« ^er Fall war. Nur eine hinrei-
dem Géminé wirtschaftlichen Unterlagen wird es

den Gemeint« ermöglichen, die Pflichten gegenüber

Aar» »
Staat zu erfüllen,

sektionen àî GewerbeverbanV. Die von 21 Orts-
sammluna Berufsverbänden beschickte Jahresver-
Jahresberikk./ ^îhin in Baden stattfand, genehmigte
der kantoâ» Jahresrechnung. Sodann referierte
..SteuerverkällI^^P'äsident. Dr. Rohrer. über die

Aufbau d-s «
'îe sm Gewerbe" und behandelte den

toren, die Steii-««^^" Steuergesetzes, die Steuerfak
Referent vers^^^^agung und die Steuerpraxis. Der
w den aewe b? Namentlich eine bessere Buchführung
schärfte SwÂ^^^'ìeben, mit Rücksicht auf die ver-
Treuhand^ Die Schaffung einer besondern

wurde dem N«
Eitlere und kleinere Gewerbetreibende

überwiesen H^onalvorstand zur weitern Behandlung

wmd.

Von ^"^-Marktberichte.
wird dem in Klosters (Graubünden)
Zweite diesià^"" berichtet: „Am 3. Mai fand die

den 19 Naâ ^ Holzsteigerung in Klosters statt. Von
mit «rka lûìn ^rka 1360 wurden 15 Partien
nachher dim» k

on der Steigerung oder doch kurz
Partien mll »^händigen Verkauf abgesetzt. Nur vier
den, da à« i?m2 konnten nicht verkauft wer-
Schätzung m.«

Differenzen zwischen Höchstangebot und
baß auch dies!s"c^ auseinander gehen, ist zu hoffen,
nehmer finden - ^ den nächsten Tagen seinen Ab-

werde.

Mal bed-m ^ ber anwesenden Interessenten war dieses

März n ^
Ü? größer, als an der Steigerung vom 10.

laufen itt wie bekannt, vollkommen resultatlos ver-
die an d-« /ì. sìand, daß die zirka 1260 Rundholz,
den. ininà^ten Steigerung erfolglos ausgerufen wur-
verkauft zu annähernd den Schätzungen en bloc

zum Aus!?.k ^ und somit nur frisch geschlagenes Holz
groß m^. ,cnu und daß auch das Quantum nicht so

haben uì- ^ vielleicht viele Interessenten erwartet
fana ««

.tngte. daß dieser Steigerung schon von An-
Oualltt?/?.^ Erfolg prophezeit werden konnte. Wer das

jedes â hon Klosters einmal kennt, der will sich

eindeckt, .wit einer größeren oder kleineren Partie
heit m« ^ da dies für dieses Jahr die letzte Gelegen-

ar, durften die Herren nicht länger zögern.
Sckn^^^w gelang es der Gemeinde Klosters nicht, die

wià°«"gon bei allen Partien zu erzielen, sondern diese

dt? ^ ?ur bei 4 Partien erreicht, bei 6 Partien mußte
unâ- "w 1 Fr., bei 2 Partien um 1.50 Fr.

er 3 Partien um 2 Fr. reduziert werden.

Verkauft und gelöst würben: 3 Partien 1a mit zirka
186 zu 62.50 bis 65.- Fr., im Mittel 64 Fr. ;

2 Partien Id mit zirka 245 zu 49 Fr.; 7 Partien
2. Klaffe mit zirka 274 zu 29—38 Fr., im Mittel
33 Fr.; 3 Partien Tramen mit zirka 170 w-' zu 28
bis 38 Fr., im Mittel 31.50 Fr. Bei allen Partien
kommen noch 1.30 bis 2.70 Fr. für Fuhr- und Ver-
ladekosten dazu.

Obwohl die Preise gegenüber den Vorjahren einen

weiteren Rückgang erfahren haben, darf die Gemeinde

Klosters u. E. mit dem Verlaufe dieser Steigerung zu-
frieden sein."

VMkWMe».
Eröffnung des Zollfreilagers Zürich-Albisrieden.

Am 26. April abhin wurde in Zürich-Albisrieden ein

öffentliches Zollfreilager mit Geleiseanschluß nach der
Station Altftetten dem Betriebe übergeben.

Gleichzeitig wurde daselbst eine dem Hauptzollamt
Zürich - Frachtgut angegliederte Zollabfertigungsstelle:
„Zollfreilager Zürich-Albisrieden" errichtet und mit den

ihrer Natur entsprechenden Abfertigungsbefugnisfen aus-
gestattet. Außer zur allgemeinen Einfuhrabfertigung ist
diese Amtsstelle auch zur Einfuhrabfertigung von frischem

Obst amerikanischer und australischer Herkunft, Futter-
mehl, Essig und Essigsäure, Rohopium und Rohtabak-
blättern ermächtigt. (Vgl. Bundesblatt 1926, Band II,
Seite 501.)

Aus dem Ausland eintreffende Güter mit Bestimmung

zur Einlagerung im Zollfreilager Zürich-Albisrieden
können daher inskünftig bei den Grenzzollämtern im

Transit abgefertigt werden.

Kunstkredite. Der Bundesrat hat das eidgenössische

Departement des Innern ermächtigt, die folgenden Zu-
Wendungen aus dem ordentlichen Kunftkredit und dem

Kredit für angewandte Kunst zu machen: Aus dem Kunst-
kredit: 5000 Fr. der Gesellschaft schweizerischer Maler,
Bildhauer und Architekten für die Durchführung der
Gesellschaftsausstellung Ende 1927 in Zürich; 1500 Fr.
der Gesellschaft schweizerischer Malerinnen und Bild-
hauerinnen an die Kosten ihrer Abteilung in der „Saffa"
1928; 12,000 Fr. dem schweizerischen Kunstverein für
den Ankauf von Kunstwerken aus der Turnus-Ausfiel-
lung von 1927 und 3000 Fr. an die Kosten der Organi-
sation dieser Ausstellung. Aus dem Kredit für ange-
wandte Kunst: Der Gesellschaft schweizerischer Malerinnen
und Bildhcmerinnen 15,000 Fr. an die Kosten der kunst-
gewerblichen Gruppe an der „Saffa"; dem Werkbnnd
und dem Oeuvre ein erhöhter Bundesbeitrag von 10,000
Franken (bisher 6000 Fr.).

Internationale Vereinbarungen in der Zement-
industrie. Man schreibt der „N. Z Z." aus Deutsch-
land: Die seit langer Zeit angebahnten Bestrebungen
unter den deutschen Zementverbänden auf Abschluß von
internationalen Abmachungen sind nunmehr zum Abschluß
gekommen. Zunächst wurde für die Dauer von zehn
Jahren mit der schweizerischen Zement industrie ein auf
die Regelung der Absatzgebiete und der Preise sich er-
streckendes Abkommen getätigt, von dem man sich eine
wesentliche Milderung der bisherigen Konkurrenz ver-
spricht. Die Verhandlungen des süddeutschen Zement-
Verbandes, der übrigens mit den westdeutschen und nord-
deutschen Verbänden ebenfalls in einer Jnteressengemein-
schaft steht, auch mit der Tschechoslowakei zu einem ähn-
lichen Abkommen zu gelangen, werden fortgesetzt. Ver-
Handlungen mit Belgien sind bisher nicht geführt worden.
Sie dürften auch ziemlich aussichtslos sein.
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